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ERSCHLOSSEN EMDDOK

MFE Lh P |72/ 205

Peter Balmer

Mit der Umwandlung des Hilfs-
dienstes auf den 1.1.91 in nor-
male Funktionen und Formatio-
nen unserer Armee wurde die
Einfithrung der differenzierten
Einteilung verbunden. Die
Grundlagen dazu sind in der
MO Art 221* festgehalten.
Welche Auswirkungen brachte
diese Gesetzesrevision in der
Praxis?

Peter Balmer, Oberst i Gst,
Chef der Aushebung;

verheiratet, 2 Tochter;

Instr der Flab Trp,

Kdt Flab Schule Grandvillard,
USC Log FF Tip, SC Flab Br 33,
ab 1.1.87 Chef der Aushebung

im Stab der Gruppe fiir
Ausbildung

Der richtige Mann
am richtigen Ort

Einfiihrung der differenzierten Einteilung

Die Ansichten iiber Sinn und Zweck
der differenzierten Einteilung waren
zu Beginn sehr breit gefichert:

«Jeder, der regelmdssig einem Er-
werb nachgehen kann, findet auch in der
Armee eine Funktion...» oder

«Wer nicht voll leistungsfihig ist, auf
den kann mit der diff Ausbildung in al-
len Funktionen Riicksicht genommen
werden...»

Solche und #hnliche Ansichten
wiirden einer kriegsgeniigenden Aus-
bildung zuwiderlaufen und in den Re-
krutenschulen unlgsbare organisato-
rische Probleme verursachen.

keiten definierter Funktionsgruppen
genommen werden. Die Grenzwerte
der durch die Untersuchungskommis-
sion erhobenen Diensttauglichkeit
mussten jedoch unveridndert bleiben.

Die differenzierte Einteilung betrifft
also nur Diensttaugliche. Sie umfasst
eine differenzierte Zuteilung zu einer
Truppengattung (bzw. Dienstzweig)
und Funktion, eine differenzierte
Ausbildung in der RS und eine diffe-
renzierte Einteilung in eine Forma-
tion.

Seit Jahren sind Anforderungspro-
file definiert, die fiir jede der 180
Funktionen die Berufs- und Schulaus-
bildung, korperliche Eigenschaften,
militdrische Vorbildung, Fach- und
Eignungspriifungen und weitere be-
sondere Leistungsmerkmale genau
umschreiben.

Der Grad der Differenzierung ist in
diesen Anforderungsprofilen festge-
legt.

Mit der Umwandlung des Hilfs-
dienstes wurden fiir bestimmte Funk-
tionen die Ausbildungsziele neu defi-
niert und damit die Voraussetzungen
fir die differenzierte Ausbildung ge-
schaffen.

Allgemeines

Der Grundgedanke einer Differen-
zierung geht davon aus, dass nicht je-
der Funktionstriger iiber die gleichen
physischen  Leistungsmoglichkeiten
verfiigen muss. Ein in festen Einrich-
tungen eingesetzter Flieger- oder Ma-
terialsoldat hat andere Aufgaben zu
erfilllen als der im Gebirge eingesetzte
Sanititssoldat oder Minenwerfer-
kanonier.

Die differenzierte Zuteilung betrifft
also vor allem ganze Funktionsgruppen
(z.B. Mat Sdt), und nicht einzelne
Soldaten.

Mit der differenzierten Einteilung

' soll nicht nur bei der Auswahl (Aus-

hebung), sondern auch bei der Ausbil-
dung und bei der Einteilung in eine
Formation konsequenter als bisher
Riicksicht auf die Leistungsmoglich-

*Art. 221 (neu)

'Der Bundesrat vollzieht die Abschaf-
fung des Hilfsdienstes und fiihrt die diffe-
renzierte Einteilung ein. Er regelt insbe-
sondere die Nachmusterung, die Uber-
nahme der Ausriistung, die Verleihung der
Grade, die Dauer der Einfithrungskurse
fir die Diensttauglichen aus der Personal-
reserve sowie die Einteilung und die Orga-
nisation der Stabe und Truppen.

2Die Kantone vollziehen diese Bestim-
mungen in ihrem Bereich.

e
Die Beurteilung der Eignung
an der Aushebung

Die Beurteilungskriterien des Aus-
hebungsoffiziers (Aush Of) sind
— Mensch und Gesundheit,

— Schul- und Berufsausbildung,

— Korperliche Leistungsfihigkeit,
— Militértechnische Vorbildung,

- Eignungs- und Fachpriifungen,

- Neigung des Stellungspflichtigen.

Fir die Beurteilung der Eignung
eines Stellungspflichtigen kann sich
der Aush Of auf Fakten abstiitzen, die
mindestens zum Zeitpunkt der Aus-
hebung (im Alter von 19 Jahren) ihre
Giltigkeit haben.

Zwei wichtige Faktoren sollten aber
vorausschauend beurteilt werden
konnen:

— die Prognose der Personlichkeits-
und Berufsentwicklung,

— die Prognose der physischen Lei-
stungsmoglichkeit zum Zeitpunkt der
RS

Eine Prognose der Personlichkeits-
und Berufsentwicklung ist besonders
im Alter von 19-23 #usserst proble-
matisch. Sofern sich noch vor der RS
eine Verinderung in der Berufsausbil-
dung abzeichnet und sich eine andere
Zuteilung aufdréngt, so lisst sich dies
in Einzelfillen noch korrigieren. Nach
der RS ist der Aufwand von mehr als
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einem Wiederholungskurs fiir eine
Umschulung meistens nicht mehr zu
verantworten. _

Die Beurteilung der physischen |
Leistungsmoglichkeit ergibt sich aus |
der korperlichen Leistungsfahigkeit
und dem Gesundheitszustand. Sie er-
fordert eine enge Zusammenarbeit
zwischen dem Vorsitzenden der arztli-
chen Untersuchungskommission und |
dem Aushebungsoffizier. Von den |
Arzten wird aufgrund der Befunde am
Aushebungstag vor allem eine Pro-
gnose iiber die moglicherweise zu er- |
wartenden oder voraussichtlichen |
Einschrinkungen beziiglich j
— Marschféhigkeit, ‘
— Tragfdhigkeit und
— Hebefihigkeit
abverlangt.

Fiir eine differenzierte Zuteilung
durch den Aush Of sind diese Hinwei-
se dusserst wichtig. Er muss nicht wis-
sen, wie der medizinische Befund der | Die Beurteilung der Eignung
Arzte (Arztgeheimnis) lautet, er muss ' nach der Aushebung
iiber die moglichen Auswirkungen ins |
Bild gesetzt werden. 1

Je nach dem Grad der moglicher-
weise auftretenden oder zu erwarten-

Zuteilungsgesprich mit modernstem Medienmittel.

| Anstelle eines

Entscheides am
«griinen Tisch» konnen in Gesprachen

zwischen Arzt, Aushebungsoffizier
und Wehrmann Eignung und Neigung
mit mehr Professionalitit abgeklart

Weil die physischen Leistungsmog-
werden.

lichkeiten einem steten Wandel unter-
liegen (Unfallfolgen aus Arbeit, Sport

den Einschrinkungen sucht der Aush
Of im Gesprich mit dem Stellungs-
pflichtigen nach Funktionen, die ein
Durchstehen der Belastung einer RS
ermoglichen. Diese Abstimmung zwi-
schen Anforderung und Leistungs-

moglichkeit kann auch als Funktions- |

tauglichkeit oder Funktionseignung

bezeichnet werden.

| Die Funktionen in unserer Armee
konnen beziiglich der Anforderungen

an die physischen Leistungsmoglich-

| keiten etwa wie folgt abgestuft wer-

den:

sehr hoch
z.B. Grenadier, Gebirgsinfanterie-
Funktionen, Panzergrenadier, Rad-
fahrer;

hoch
z.B. Fisilier, Sappeur, Luftschutz-
soldat, Sanititssoldat;

mittel
z. B. Artillerie Kanonier, Fliegerab-
wehr Kanonier, Ubermittlungssol-
dat;

niedrig
z. B. Fliegersoldat, Materialsoldat,
gering
z.B. Sekretir, Biiroordonnanz,
Auswerter.

Es liegt auf der Hand, dass bei nied-
rigen oder geringeren Anforderungen

an die physische Leistungsmoglichkeit |

die Dberufsbezogenen Fihigkeiten
stark in den Vordergrund treten.

und Freizeit), darf deren Beurteilung
nicht nur auf den Aushebungstag be-
schriankt sein. In der Zeit zwischen
Aushebung und Beginn RS fillt vor
allem die Unfallhdufigkeit mit Fahr-

rad, Motorfahrrad und Motorridern |

mit all ihren Folgeerscheinungen auf.
Mit unserem sanitdtsdienstlichen

| Filtersystem werden deshalb die Re-

kruten bei Bedarf immer wieder einer
Neubeurteilung zugefiihrt.

In den bisherigen Verfahren muss-
ten die Arzte der UC (Untersu-
chungskommission) ohne Kenntnisse
der Anforderungsprofile Empfehlun-
gen iiber die weitere Verwendung eines
Wehrmannes abgeben. Es oblag den

| Bundesdmtern, eine Neuzuteilung zu

verfiigen, ebenfalls ohne Kenntnis al-

| ler Anforderungsprofile und meist

ohne Kenntnis der Neigung der Wehr-
manner.

Als wichtigste Massnahmen im Zu-
sammenhang mit der Einfithrung der
differenzierten Zuteilung konnen be-
zeichnet werden:

1. Das Verfahren fiir die Neubeur-
teilung der Nichtausexerzierten. Sie

| erfolgt seit diesem Jahr im Verantwor- |
| tungsbereich der Aushebungszonen
. im Team Aushebungsoffizier und

UCR (Untersuchungskommission fiir
die Rekrutierung).

2. Verfahren iiber die Neubeurtei-
lung der Ausexerzierten. Seit diesem
Jahr werden Aushebungsoffiziere in

| das Team der UCI (Untersuchungs-

kommission fiir den Instruktions-
dienst) integriert.

Erste Erfahrungen mit der
differenzierten Zuteilung

Die Auswertung des Jahrganges 71
(im Aushebungsjahr 90) ergab folgen-
des Bild beziiglich der méglichen oder
zu erwartenden Einschriankungen in
der Marsch- und Tragfahigkeit:

Die Diensttauglichkeit betrug
87,7%, 2% niedriger als 1989.

Von 34 507 als tauglich befundenen
endgiiltig beurteilten Stellungspflich-
tigen mussten 7,8% differenziert zuge-
teilt werden, in Funktionen also, die
gemdss Anforderungsprofil entspre-
chende Einschriankungen zulassen.
Die Chancen dieser Rekruten, ihre
Rekrutenschule ohne Unterbruch ab-
solvieren zu konnen, sind nicht
schlecht.

Je langer jedoch der Zeitpunkt des
Einriickens in die RS hinausgescho-
ben wird, um so grosser wird die
Wabhrscheinlichkeit, dass eine Neube-
urteilung vorgenommen werden muss.

Die zum Teil erheblichen Entlas-
sungszahlen am Einriickungstag der
RS oder in der Abkldrungsstation sind
bekannt.

Bis Ende August 1991 wurden 1600
dieser Rekruten an einer Aushebung
neu beurteilt. Nur noch ca. 35% konn-
ten von der UCR (Untersuchungs-
kommission fiir die Rekrutierung) als
tauglich bezeichnet werden. Die Hilf-
te davon musste neu in Funktionen
mit niedrigeren physischen Anforde-
rungen zugeteilt werden.
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Ausblick

Das Hauptproblem der heutigen
Praxis besteht darin, dass die Schul-
kommandos noch nicht iiber die glei-
chen Informationen verfiigen kénnen,
wie sie der Aushebung zur Verfiigung
stehen.

Vor allem wire die Beurteilung der
physischen Leistungsmoglichkeit mit
den moglichen oder voraussichtlichen
Einschrankungen fiir die Bildung von
Fachgruppen in den meisten Rekru-
tenschulen sehr niitzlich.

Sl

Oberst Bollin

Die Aushebung hat sich in den letz-
ten Jahren wesentlich modernisiert.
Stufenweise wurden in der aufgefiihr-
ten Reihenfolge folgende Projekte
realisiert:

— Personal Computer anstelle hand-
betriebener Buchfithrung

— ISA (Informations-System Aushe-
bung) anstelle vergilbtem Fotoalbum
— Differenzierte Einteilung

!Ml‘ yg,d-’

Personal Computer

Es handelt sich hier um ein System
der Aushebung, das durch den Aushe-
bungsadministrator bedient wird.

Im EDV-Zeitalter iiber eine Com-
puter-Bedienung zu sprechen, wire
. Wasser in den Rhein getragen. Was in-
dessen dieses System téglich liefert, ist
nicht mehr wegzudenken. Die PISA-
Grunddaten werden mittels Disketten

Oberst Hansruedi Bollin,
Instruktor BAFF;

Kdt Motf RS der FF Trp;
Chef Sektion Ausbildung

des BAFF;

seit 1984 Aushebungsoffizier
in der Zone 7 (Innerschweiz).

Mit der Dateniibertragung von der
Aushebung iiber PISA zu den PC in
Schulen er6ffnen sich neue Moglich-
keiten, die vermehrt genutzt werden
sollen. Der Gesetzgeber hat die dazu
notwendigen Voraussetzungen ge-
schaffen. Verfiigungen der sanitari-
schen Untersuchungskommission
iiber die Tauglichkeit kénnen den
Schulkommandos iibermittelt werden.
Sie dienen zum Vorteil des Wehrman-
nes der differenzierten Ausbildung.

Durchfiihrung der differenzierten Einteilung
aus der Sicht des Aushebungsoffiziers

laufend angeliefert und eingelesen. Es
ist zur Selbstverstindlichkeit gewor-
den, dass der Aushebungsoffizier je-
den Morgen fiir seine Arbeitsvorbe-
reitung eine neu aufbereitete Liste er-
hilt, die ihm den aktuellen Stand aller
180 zur Verfigung stehenden Funk-
tionen prisentiert. Unterlagen fiir den
vorsitzenden Arzt, Tagesranglisten der
Sportpriifungen, Ausziige betreffend
Schiessuntauglichkeit oder waffenlo-
ser Dienst usw. oder irgendwelcher
statistischen Ausziige stehen zur Ver-
figung. Das tégliche Auflisten der
entsprechenden Berechungen und da-
mit verbundenen Fehlerquellen geho-
ren der Vergangenheit an.

ISA-System

Bei ISA handelt es sich um ein mo-
dernes Multimedia, ein sogenanntes
computergesteuertes  Laserbildplat-
tengerdt. Es wird durch den Aushe-
bungsoffizier bedient und besteht aus:
— Zentraleinheit,

— Bildschirm,

— Tastatur,

— Grossbildprojektor,
— Lautsprecher.

Mit diesem Geriit kann der Aushe-
bungsoffizier seinen tiglichen Orien-
tierungsvortrag an die Stellungs-
pflichtigen individuell auf eine Dis-
kette programmieren. Eine Orientie-
rung an die Stellungspflichtigen eines
Gebirgskantons, wo bekanntlich die
mechanisierten Verbinde fehlen, weist
ein ganz anderes Angebot von mogli-
chen Funktionen auf als ein Flach-
landkanton. Mit dem Grossbildpro-
jektor konnen die gewihlten Funktio-
nen, Filmsequenzen, Tabellen und an-
dere Darstellungsarten in unerhérter

Auswahl und auf dem modernsten
Stand projiziert werden. Die farbliche
Darstellung und die Vertonung sind
von ausgezeichneter Qualitit. Die Be-
dienung der Tastatur ist grundeinfach.

Fur das personliche Zuteilungsge-
sprach des Aushebungsoffiziers mit
dem Stellungspflichtigen wird die
gleiche Anlage beniitzt, indessen tritt
anstelle des Grossbildprojektors ein
Bildschirmgerit, vergleichbar mit dem
Fernsehgerit zu Hause in der Wohn-
stube.

Mit diesem Medium kann der Aus-
hebungsoffizier in Sekundenschnelle
jede mogliche Funktion mit Einzelbil-
dern und mit Filmsequenzen darstel-
len und somit auf individuelle Art sein
Gesprich fithren, was die Funktions-
wahl bedeutend erleichtert. Von dieser
jetzt realisierten technischen Unter-
stiitzung konnten wir vor kurzer Zeit
nur triumen.

Differenzierte Zuteilung

Unbestritten prisentieren unsere
heutigen 19jihrigen an der Aushebung
eine hervorragende Schulung, bezie-
hungsweise Berufsausbildung und
eine ansehnliche Sportleistung. Beides
ist in meiner Zone in den letzten Jah-
ren deutlich im Ansteigen begriffen.
Und weil wir im Zuteilungsgespriich
die Eignungen und Neigungen der
Stellungspflichtigen — soweit es der
Armeebedarf zuldsst — voll mit-
schwingen lassen, ergibt dies in der
Regel die gewiinschte Motivation.

Beispiele von Neigungen:

— Bei elektro-, elektronischer Ausbil-
dung, beim Vorweisen von CB-Funk-
lizenzen oder gar absolvierten Fun-
kerkursen ist der Primarwunsch zu
einer sogenannten «Ubermittlungs-
Funktion» an der Tagesordnung.

— Bei echten Eishockeyspielern spielt
der Beruf eine untergeordnete Rolle.
Der RS-Standort Kloten oder Fri-
bourg ist erwiinscht. Warum ist wohl
jedermann klar.

— Aktive Fussballer und Handballer
bevorzugen eine sportliche Rekruten-
schule, was weitgehend mit der Zutei-
lung bei der Infanterie als Fiisilier ver-
bucht wird.

Mit der differenzierten Zuteilung
haben wir ganz besonders die Mog-
lichkeit, Stellungspflichtige mit kor-
perlich bedingten Auflagen zweck-
madssig einer zusagenden Funktion zu-
zufithren. Leider nehmen die arztli-
chen Einschrinkungen im Marschie-
ren, besonders jedoch im Tragen und
Heben (leicht und erheblich) der jetzi-
gen Generation zu. Sehr oft sind das




	Der richtige Mann am richtigen Ort : Einführung der differenzierten Einteilung

